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Noch 1n den etzten Auswirkungen des Krıieges hat 1945 das Schicksal
der Zerstörung den berühmten Altar der Torgauer Schloßkirche, dıe
Luther 1544 einweıhte, ereılt. Nur Aaus verkohlten Alabaster- un
Marmorbruchstücken annn INnan heute versuchen, die Grundlage für
eine eventuelle Gesamtrekonstruktion gewınnen. Anlaß ZCNUS, sich
einmal näher miıt diesem Altar beschäftigen.
Schloßkirchen Passch sıch immer dem Bau des Schlosses daß
nıcht die volle Grundrif(ßfreiheit besteht w1ıe bej andern Kirchbauten.
TIrotzdem zeıgt diese neugebaute evangelische Kiırche schon das
eue Grundprinzıip: den geschlossenen Gemeinderaum hne abgeson-
derten hor un dıe spannungsvolle Einheit in den gemeindeschaffen-
den Verkündigungsstätten des Altars der Schmalwand un der test
MI1t der Architektur verbundenen Kanzel der Längswand. Zweı
Emporenreihen umschliefßen den Raum un stehen jede 1n Verbindung
mıiıt den beiden Stockwerken des Schlosses, dafß auch 1m Außenbau
der Schloßkirche die Fensterreihen des Schlosses sıch fortsetzen und

die schöne Passıonstür mi1t dem Dreieinigkeitsrelief darüber —-

ze1igt, da{ß 19818  } 1er die Schloßkirche betritt. Abb
Der Altar bestand Aus Z7wel Teilen, dem zugleich MI1t dem Bau der
Kırche gyeschaftenen Tischaltar und dem Eerst 1662 Aus der Dresdner
Schloßkapelle nach Torgau gebrachten Altaraufbau, dem Retabelaltar,
der 1555 entstanden WAar,. Abb 23
Fuür Luther iISt ebenso W1e für dıe reformierte Kırche die Bibel der
Maßßstab des reformatorischen Handelns, aber iıcht in dem gleichen
gesetzlichen inn. Er nımmt das Wirken des heiligen Geıistes der
Geschichte der Kirche und 1St daher AUuUS seiner Einstellung
Freiheit un: Gebundenheit grundsätzlıch innerlich freier $ür die VOI-

schiedenen Möglichkeiten, die sıch auch für dıe Altargestaltung nNnun

ergeben. S0 hat schon 1539 den großen Cranachschen Flügel-
altar (mıit Seitenflügeln) für Schneeberg iıcht 1Ur nıchts eingewandt,
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sondern einıge Jahre daraut den großen Wıttenberger Cranachaltar
entstehen sehen beides Altäre, die 1n ihrem dogmatischen Gehalt
auts CNSSTE mit den Grundgedanken Luthers übereinstimmen und
siıcher auf iıh zurückgehen.”)
ber als - 1526 in der Deutschen Messe grundsätzlich auf die Altar-
gestalt sprechen kam, hat zunächst doch die urchristliche ısch-
form un! dıe urchristliche Stellung des Geistlichen hinter dem Altar
als die ıdeale orm hingestellt; doch hält S1e keineswegs für „heils-
notwendig“: 3n der rechten Messe eitel Christen müßte der
Altar nıcht bleiben w1e jetzt; sondern der Priester sıch immer ZU

Volke kehren, w1e ohne Zweıtel Christus 1m Abendmahl hat
Nun, das erharre seiner eıt  D 19: S0, 28) Versuche Aazu sind &C-
macht worden, VOon Amsdort; den Luther 1547 als ersten EVAaNSC-
lıschen Bischot 1n Naumburg einführte. uch sind einzelnen
Altartıschen Treppenstufen hınter dem Altar erhalten, die den Stand-
Ort des Geıistlichen sichtbar machen (Straßburg, Thomaskirche, 18
Jhd.; Hafßleben 1724; Weılar In Thüringen hat Nan noch
spater am Kanzelaltar häufig einen Standort für en Geistlichen hın-
ter dem Altar ausgespart. ber durchgesetzt hat sich diese Praxıs
wen1g, w1e S1Ee sıch 1n der katholischen Kirche erhalten hat, 1Ur

noch dıe wenıgen privilegierten Kirchen ambrosianischer Liturgie diese
Erinnerung altchristliche Praxıs bewahren.
Der Torgauer Altar bot das klassische un älteste Beispiel für die
Tischtorm des Altars. ine eintfache Sandsteinplatte wurde [8)81

Engeln etragen, on denen die beiden vorderen lange Gewänder
Lragen, während diıe beiden rückwärtigen hochgeschürzt mehr Putten-
charakter tragen, also eın fröhliches Völkchen, auch der eine die
Hände betend halt Kleine Säulenschätte geben den Engeln un dem
Tisch den festen Stand Wır mussen annehmen, dafß der Torgauer
Biıldhauer S1imon Schröter, VO  3 dem die gleichzeitige Kanzel (wohl
nach Entwurfszeichnungen Cranachs und Luthers Themenangabe)
TAaMmMT, auch diesen Altar gearbeitet hat. Dıie Einweihungsworte
® Vgl Thulin, Cranachaltäre der Reformation. Berlin 1955 Ev. Verlagsanstalt.
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hat Luther mit-der Predigt verbunden, die D VO  3 der och erhaltenen
Kanzel der Längswand der Kapelle hiıelt „ Wır sollen jetzt 1€eS$s
NEUE Haus einsegnen un! weıhen üunserm Herrn Christo, welches M1r
nicht allein gebühret un zustehet, sondern ıhr sollt auch zugleıch
den Sprengel un: Räuchtafß greifen, auf da{ß 1€s CUu«cCc Haus dahin
gerichtet werde, da{ß nıchts anders darınne geschehe, enn daß
lieber Herr cselbst miıt uns rede durch seın heiliges Wort, und WIr wı1ie-
derum mit ıhm reden durch Gebet und Lobgesang. Darum, damıt es

recht un christlich eingeweihet un werde, iıcht wI1ıe der
Papısten Kirchen MI1t iıhrem Bischofschresam un Räuchern, sondern
nach Gottes Befehl un Wıllen, wollen WIr antahen (jottes Wort
hören und handeln « 49, 588)
Wır kennen diese Predigt om Oktober z  5 wei] sie ıcht NUur 1n
Nachschrift, sondern auch 1m Druck, von Cruciger 1546 besorgt, Cr-

halten 1St. Johann Walter hatte einen siebenstimmigen Chorsatz ZU

119 Psalm komponiert, der Von seiner Kantoreı in dem Einweihungs-
gottesdienst wurde.
Der Alabaster-Altaraufsatz Abb 3 wurde 1555 tür die Dresd-
ner Schloßkapelle gearbeitet un ZWAar Vonmn eiınem niederländischen
eıster AaUus dem Kreıs der Cornelis Floris. Die Formen- und Ge-
dankenwelt der Renaıissance hat Aus den Nıederlanden damals 1n zahl-
reichen Bildwerken des sächsischen Landes Eıngang gefunden. ber
NUur der innere schmale Aufbau, dessen Reliets links un rechts VO

Doppelsäulen flankiert werden und der 1m Giebelfeld mit den beiden
Putten oben abschließt, TLammt A4U5 Niederländischer Renaıissance. In
Dresden hat Inan sogleıich VO Bildhauer Hans Walther den Aufbau
vergrößern lassen durch en Unterbau mit Abendmahilsrelief un den
beiden yjebelbekrönten Seitenteilen mMi1t den vollplastischen Gestalten
VO Moses und Johannes dem Täuter 1ın den Nıschen. Diese Teile sınd
iın sachsischem Elbsandstein gearbeitet. 1662 wurde ann eiım Auf-
bau dieses Altars als Retabel des Torgauer Altars der Tisch mit dem
Aufbau durch die Zufügung einer einfassenden größeren Rückwand
mMiıt den korinthischen Säulen ZUur Seıite und dem Dreipaßabschluß
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oben vergrößert un monumentaler gestaltet. Eın spater noch ZU
fügter Holzoberbau wurde bei der Restaurierung 19397 wıieder eNnNTt-
ternt. Abb 1; beı Abb durch Retusche entternt.)
Die Bildthemen des Altars entsprechen der biblischen Sıcht des r_
tormatorischen Menschenbildes, das 1m Spannungsbogen (Jesetz
Evangelıum, Sündentall Erlösung, Urteil und Gnade gesehen wırd.
Schrifttafeln mMi1t Bıbelworten geben zusätzliche Kläiärung den Bil-
ern. Moses rechts) MmMI1t den Gesetzestateln hat Mose Z (Eın
Gehenkter 1St verflucht bei Oott ZUr Bestätigung seiner Gesetzeshärte,
Johannes der Täuter links) dagegen wırd durch Jes 9 (versehent-
iıch steht 1er ESA VITI) (Eın Kınd ISt uns geboren, eın Sohn 1St uns
gegeben) als der größte der Propheten und „Anzeıger Christi“ SC-
kennzeichnet. Die Haupftreliefs sınd malerisch sehr lebendig und gCc-
löst. ben beginnt der Gedankengang Mi1t dem Sündenfall un der
Vertreibung Aaus dem Paradıes, aber die als Karyatıden gebälktragen-
den reı Frauengestalten des Glaubens (mıt Kreuz), der Liebe (mıt den
Kındern) un der Hofinung (mıt Anker) geben schon 1er das aupt-
thema Aa auf das im Hauptfeld 1n der linken oberen Ecke och e1n-
mal alttestamentlich mit der erhöhten Schlange gewlesen wird. Dann
tolgen 1LLUT Ereijgnisse der Erlösungsgeschichte: Anbetung der Hırten,
Kreuzestod Christi un Ausgießung des Heıiligen Geistes. Auch die-
sen Biıldern gehören och Schriftworte (zusammenfassende Worte
(Cjenesıs und Gal 4—5) Den Abschluß 1m obersten Giebelfeld bildert
die Gegenüberstellung Gottvaters Mi1t dem Rıchtschwert und des VOT
iıhm knieenden Schmerzensmannes, Christus MIt dem Kreuz ım Arm,

wıeder das Grundthema (zsesetz und Evangelium.
Die Kanzel Abb Aaus dem Jahre 1544, VOoNn Sımon Schröter ın
Torgau gearbeitet un WI1e manche Bildhauerarbeit 1m kursächsi-
schen Gebiet ohl aut Cranachsche Entwurfzeichnung zurückgehend,
steht In eNgSstEr baulicher Verbindung mi1t der Gesamtarchitektur. Man
geht 1m Pteiler in eiıner Treppe ZUr Kanzel hınauf un hinaus. Dıie
Dreiviertelrundung 1St vollständig miıt Hochreliefs geschmückt, dıe
ursprünglich schon farbig behandelt Pfeiler mi1t Renaissance-
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fTnamenten geschmückt geben den Blick frei iın rel Raume, die eine
große perspektivische Tiefenwirkung haben in ihrer architektonischen
Gestaltung. Das Hauptbild Abb 5 zeigt den Urtyp des Predigers,
Christus selbst als ]fjährigen Knaben 1m Tempel iınmiıtten der in
höchster Erregung debattierenden oder 1n den heiligen Schriften nach-
orschenden Schriftgelehrten. Der Jesusknabe zeıgt selbst als Beweıs
autf e1in Schriftwort Ww1e die Retormation ann die Schrift als
einzıge Quelle un Ma{(stab für die Kirche ansah. Man hat in dem
Schriftgelehrten links neben dem Jesusknaben, der WIie dieser auch in
die Schrift Wwelst, eine Ahnlichkeit mı1ıt Luther sehen wollen. Es annn
se1n, zumal INa  $ Luther Ja immer wieder 1n solcher weisenden Geste
dargestellt hat Das Relief links daneben Abb 6 bringt in der
Szene M1t Jesus un der Ehebrecherin das anstößigste Beispiel der Span-
Nung 7zwischen Verurteilung om (sesetz un Begnadigung, Vergebung
durch Christus. Gott 311 das Leben, nıcht den 'Tod des Sünders, un

Christus 1St, da ist Gottes Gegenwart. Dıie rechte Kanzelseite
(Abb f nımmt ezug auf das kämpferische Anliegen der Reforma-
t10n: Dıie Tempelaustreibung Christı als Urbild der immer wieder
nötigen Kirchenreform.
Kräftige, fröhliche Putten, W1e WIr S1e in Cranachs Titeleinfassungen
der Lutherdrucke oft ıhr Wesen treiben sehen, tanzen auch 1er 1m
echsel der Ornamente Fu{fß dieser Kanzel.
Dıie Reformation hat wıeder VOI Luther angeregt un: VO  $ der
Cranachwerkstatt zuerst durchgeführt die Ausschmückung der
Kirchenräume MI einer volkstümlich faßbaren Laiendogmatıik, WwW1e
WIr s1e auch 1n der Torgauer Schlofßkapelle sehen, annn VOr allem 1in
der Biblia der Emporenbrüstungen fortgesetzt. Manchmal
sınd 65 20, oft auch bis Tafeln, auf denen die Haupttatsachen
der Heilsgeschichte, VvVon der Schöpfung bis ZUum Jüngsten Gericht, SCc-
malt wurden, eine gute Bilderbibelsitte, die siıcher ZUM Schaden der
Gemeinde leider melst 1im intellektuellen Rationalismus unfer der
Übermalung miıt öden, immer wiederkehrenden Ornamentmustern er-

starb. Um erfreulicher, da{ß WIr Aus Luthers Lebzeiten noch und AUS
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